
      

 

 

 

22. Sitzung des Wissenschaftlichen Beirats  
31. März 2025, digitale Sitzung (33 Teilnehmende: 12 Beiratsmitglieder / 21 
Stiftungsmitglieder) 
 

 
 

Themen und Ergebnisse 
 

Aktuelles aus der Stiftung 

Der Vorstand berichtet über Aktuelles aus der Stiftung, u.a wurden mit den MINTmachtagen und dem Format 

„MINTplus“ Erfolge für die Stiftung erzielt. Gezielte Marketingmaßnahme ist dieses Jahr das „Schaufenster“, 

mit dem ausgewählte Bildungsangebote verstärkt beworben werden. Außerdem wurden die Ziele der Über-

gangsstrategie 2025 vorgestellt sowie die Maßnahmen, um die finanzielle Handlungsfähigkeit der Stiftung 

zu sichern. Zur Optimierung des Portfolios der Stiftung und seiner Verbreitung wird auf das Marketing der 

Stiftung sowie die Netzwerkarbeit fokussiert. Die Stiftung arbeitet zurzeit an der Konzeption von neuen Bil-

dungsprogrammen sowie deren Finanzierungsmöglichkeiten. Weiter wird an der Digitalisierung der Stiftung 

mit Integration des neuen Netzwerkportals gearbeitet. Im Rahmen des Projekts International Dialogue on 

STEM Education (IDoS) tauscht sich die Stiftung in diesem Jahr zum Thema „KI-gestützte MINT-Bildung“ aus.  

 

Basale Kompetenzen in der kindlichen Entwicklung 

Die Stiftung stellt ein Strukturmodell zu den grundlegenden Kompetenzen in der kindlichen Entwicklung vor, 

das der Stiftung als Grundlage für ein gemeinsames Verständnis basaler Kompetenzen dienen soll. Auf Ba-

sis des Modells soll entschieden werden, welche Kompetenzen die Stiftung mit ihren Bildungsangeboten 

stärker in den Fokus nehmen möchte, um ihre Angebote noch wirkungsvoller zu gestalten. 

In einem Workshop mit Wissenschaftler:innen stellte sich bereits heraus, dass die für die Stiftung span-

nendste Frage darin besteht, welche Kompetenzen in der Schnittmenge aus den drei Kompetenzbereichen 

(basale, fachliche und Gestaltungskompetenzen) liegen. Diese sollte die Stiftung besonders in den Blick neh-

men, um Kinder wirkungsvoll zu fördern. 

Der Beirat sieht den Fokus der Stiftung bei den fachlichen Kompetenzen in den MINT-Disziplinen und empfiehlt 

der Stiftung, ihren Kern bei der Erweiterung ihres Angebots nicht aus dem Blick zu verlieren. Eine Stärke der 

Stiftung liege darin, Fachwissen sowie Kenntnisse über Konzepte und Entwicklungsschritte in den MINT-Dis-

ziplinen zu vermitteln. Gleichermaßen begrüßt der Beirat den Blick der Stiftung darauf, womit sich das bishe-

rige Angebot verknüpfen lässt und wo sich Anschlussmöglichkeiten bei der Förderung weiterer Kompetenzen 

in der frühen Kindheit bieten. Die Kompetenzbereiche Sprache und Selbstregulation weisen eine besonders 

https://www.mintmachtage.de/
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große Anschlussfähigkeit an den Kern der Stiftungsarbeit auf. Einen besonders hohen Bedarf sieht der Beirat 

an Kompetenzen bei den Fachkräften zu guter Lernanregung.  

 

Wirkungsmessung auf Kind-Ebene 

Die Stiftung stellt ihre Überlegungen zur Wirkungsmessung auf Kind-Ebene in den Bildungsprogrammen vor. 

In allen Bildungsprogrammen sollen basale Kompetenzen von Kindern im Alter von 0-10 Jahren nachweislich 

gefördert werden. Mehrere Bildungsprogramme befinden sich zurzeit in der Entwicklung, darunter eines zum 

Thema Gesundheit. Die wissenschaftliche Begleitung der Bildungsprogramme wird aktuell in verschiedenen 

Paketen gedacht, die sich hinsichtlich ihres Umfangs voneinander unterscheiden und aufeinander aufbauend 

konzipiert sind. Die beiden umfangreichsten Pakete beinhalten eine direkte Messung der Wirksamkeit auf 

Ebene des Kindes sowie eine indirekte Messung durch Betreuungspersonen. 

Der Beirat begrüßt, dass sich die Stiftung mit der Frage nach der Wirkung ihrer Angebote auf Kind-Ebene weiter 

beschäftigt. Um konkrete Methoden zur Untersuchung der Wirksamkeit auszuwählen, braucht es weitere Klar-

heit über Inhalt und Form der Intervention und deren Implementation. Insbesondere bei Messungen auf Kind-

Ebene ist die begleitende Erfassung relevanter Einflussfaktoren wichtig. Der Beirat empfiehlt für die Wirkungs-

messung insbesondere Kinder aus bildungsbenachteiligten Familien in den Blick zu nehmen, da diese am 

stärksten von Interventionen profitieren. 


